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M 190. Donnerstag , den 16. August 1928. 89. Jahrgang

Kein Auslieferungsbegehren mehr. garten sowie ein Teil des Marktplatzes polizeilich gesperrt.
Für die Besucher des Gottesdienstes, die mit Ausweisen
versehen sein müssen, ist die Zufahrt bezw. der Zugang durch
die Karl Friedrichstrahe freigegeben .

Beilegung des Zweibrücker Zwischenfalls. — Wahrscheinliche Begnadigung
der Landauer Verurteilten .

Polizeikommissar Bauer kommt frei.
Paris , 15. Aug . Der unglückliche Zwischenfall von Zwei¬

brücken , der durch das französische Auslieferungsbcgehren eine so
schärfe Zuspitzung erfahren hatte , daß er vorübergehend Strese¬
manns Kommen nach Paris in Frage zu stellen drohte, hat nun¬
mehr seine endgültige Beilegung gcftinden .

Bon der hiesigen zuständigen Stelle , wird darüber folgendes
Kommunique ausgegcben : Die Besprechungen, di« der deutsch«
Botschafter von Hoesch zwecks endgültiger Beilegung des Zwei¬
brücker Zwischenfalles während der letzten Tage mit dem fran¬
zösischen Außenministerium gehabt hat , haben zu einer für beide
Teile befriedigenden Einigung geführt . Auf Grund dieser Einig¬
ung wird die ursprünglich ausgesprochene Forderung noch Aus¬
lieferung der Beschuldigten keine Rolle mehr spielen .

Wie wir in Ergänzung dieser Verlautbarung mitteilen zu
könneu glauben , dürfte von oer französischen Regierung die
Begnadigung der vier von dem Landauer Kriegsgericht zu längeren
Gefängnis - und Zuchthausstrafen verurteilten jungen Leute in
Aussicht genommen sein .

Wie das Wolfsbüro erfährt , haben die Besprechungen über
die Beilegung des Zweibrückener Zwischenfalles dazu geführt,
daß die Franzosen sich bereit erklärt haben, den Polizeikom¬
missar Bauer , der im Mittelpunkt der Angelegenheit steht , aus
der Haft za entlassen.

Stresemanns Pariser Reise.
Berlin , 15 . Aug . Der Staatssekretär des Auswärtigen Am¬

tes , Dr . von Schubert , hat sich gestern nach Obcrhof begeben,
um dem Reichsaußemninister Dr. Stresemann einen mehrtägigen
dienstlichen Besuch abzustatten. Dr. Stresemann hat sich während
seines Kuraufenthaltes im Schwarzwalo und auch in Karlsbad
von jeder Amtstätigkeit ferngehalten und will sich jetzt , nachdem
er sich einigermaßen erholt hat , über die aktuellen Fragen in
der auswärtigen Politik durch den Staatssekretär, der ihn bis¬
her vertreten hat , eingehend unterrichten zu lassen . Es ist an¬
zunehmen, daß in Oberhof auch die endgültige Entscheidung über
die Antwort puf dir Einladung »ach Daris zur Unterzeichnung
des Kelloggpaktcs erfolgen wird . Dr. Stresemanns Gesundheits¬
zustand hat sich soweit gebessert , daß er die Reise nach Paris und
später nach Genf wird machen können. Ende der Woche dürste
also der französischen Regierung mitgetcilt werden, daß der
Reichsaußenminister persönlich die Unterschrift unter den Kellogg-
pakt für das Deutsch « Reich leisten wird.

Der Entschluß zur Pariser Reise wird wesentlich dadurch
erleichtert, daß die Verhandlungen über den sogenannten Zwei¬
brückener Zwischenfall zu einer Einigung geführt haben. Da
Frankreich formal das Recht hatte , die Auslieferung zu ver¬
langen , bedeutet der Verzicht auf dieses Recht eine freundliche ,
versöhnliche Geste .

Karlsruhe im Trauergewanöe.
Karlsruhe , 15. Aug . Nur noch wenige Stunden und

Karlsruhe , seine Heimatstadt, der Ort seiner elfjährigen
Regierungszeit , nimmt die irdische Hülle des verewigten
Landesherrn in seinen Mauern auf. Das Hinschciden des
stillen Mannes weckt in uns allen Trauer , aber auch die
Erinnerung an das Gute, bas er als Landessürst dem Bad-
ner Land und seiner Bevölkerung gegeben , läßt wieder die
Hochachtung und Wertschätzung aufleben, die sich der Tote
in den Tagen des Umsturzes durch seine vornehme Würde,
mit der er sich dem Notwendigen beugte , uns abgerungen.
So ist es etwas ganz Selbstverständliches, daß Karlsruhe
sich in ein Trauergewand hüllt , dessen Düsterheit noch
durch den trüben Regentag unterstrichen wird. Der Markt¬
platz hat ein einheitliches Trauergepräge erfahren . Rings¬
um, an der Häusersassade entlang , sind schwarze Tücher mit
SUberstreifen gespannt, die Balkone des Rathauses zeigen
eine altarmäßige schwarze Drapierung . Zu beiden Seiten
des Eingangs zur evangelischen Stadtkirche stehen Lorbeer¬
bäume. Der Platz selbst und die Straßen , die der Trauer -
-ug passieren wird , sind umstellt mit Masten, an denen
schwarze Trauerflaggen wehen . Auch zahlreiche Privatge¬
bäude haben neben jenen der staatlichen und städtischen Be¬
hörden die badische und Reichsflagge auf Halbmast gezogen.
Vom Schloßturm weht die badische Flagge mit einem
Trauerflor . In verschiedenen Geschäften ist zur Ehrung des
Verstorbenen sein Bild , mit einem Trauerfor umhüllt, aus¬
gestellt . In den Vumengeschäften , vor denen sich das Pu¬
blikum drängt , sind zahlreiche Schleifen von wertvollen
Kranzspenden zu sehen.

Die weitaus größte Zahl der Trauergäste , die an den
Beifetzungsfeierlichkeiten teilnehmen, ist bereits in Karls¬
ruhe eingetrosfen. Prinz und Prinzessin Max sind schon
am Dienstag , von Badenweiler kommend , in der Landes¬
hauptstadt eingetrosfen und haben im Palais am Schloh -
platz Wohnung genommen. Tie Grotzherzoginwitwe wird
in Begleitung des Königs von Schweden , der Grotzherzogin¬
witwe von Luxemburg und der Herzogin von Anhalt im
Sonderzug , bestehend aus dem Salonwagen des Königs un¬
einigen weiteren Wagen, die Fahrt nach Karlsruhe zurück¬
legen und um 9.55 Uhr . kurz vor der Trcuerfeier , in der
Stadtkirche eintreffen . Bis zum Beginn der Trauerandacht
werden die Fürstlichkeiten im Salonwagen verbleiben und
bann direkt zur Stadtkirche fahren.

Dem Trauergottesdienst , von Prälat Schmitthenner ge .
halten , wird Staatspräsident Remmele mit den übrigen
Mitgliedern des Kabinetts beiwohnen, weiter wird Erz¬
bischof Carl von Freiburg der Trauerandacht und den Bet-
sctzungsfeierlichkeiten anwohnen. Reichspräsident von Hin-
denburg, der der Grohherzogin Hilda und dem Prinzen
Max telegraphisch sein Beileid ausgesprochen hat, wird
einen Vertreter entsenden. Nach der Trauerandacht wird
sich Großherzogin Hilda und ihre Damen nach dem Palais
des Prinzen Max auf dem Schlotzplatz begeben und hier
den Trauerzug erwarten , um dann mit dem Wagen direkt
nach dem Mausoleum zu fahren , wo sie dem Toten das letzte
Geleit geben wird . In dem Trauerzug werden die alten
Regimentsfahnen der badischen Regimenter als eine be-
sondere Ehrung für den verstorbenen Landesherrn mitge¬
führt . Ter Sarg wird von 12 ehemaligen badischen Leib-
grenaöieren nach dem Leichenwagen getragen und ebenfalls
im Mausoleum nach der Grust . Dem Leichenwaen geben
Offiziere der Badischen Leibgrenadiere das Ehrengeleite.

Die Uebersührnng von Badenweiler nach Karlsruhe .
Badeuweiler , 15. Aug . Tie Schlichtheit der Uebersührnng

der sterblichen Ueberreste des Grotzherzogs Friedrich von
Baden von Baüenweiler nach Karlsruhe kam im äußeren
Bild des Kurortes Badenweiler treffend zum Ausdruck .
Fast gar nichts erinnerte beim Durchschreiten des Ortes
an den großen Toten . Das fürstliche Palais , im Zentrum
der Stadt gelegen , liegt still und einsam da . An einzelnen

Hotels und den öffentlichen Gebäuden sowie am Palais
sind die Flaggen in den Landessarben auf Halbmast ge¬
setzt . In den Abendstunden jedoch kam Bewegung in die
Stadt . Zahlreiche Vereine aus den umliegenden Ortschaf¬
ten trafen ein und Tausende von Menschen umsäumten
trotz des strömenden Regens schon lange vorher das Fürst¬
liche Palais Vor dem Eingang « hatten die örtlichen Ver¬
treter und eine der umliegenden Gemeinden Aufstellung
genommen.

Während draußen die Menschenmenge wartete, fand im
Palais im internsten Kreise eine Trauerandacht statt, zu
der niemand außer den Angehörigen zngelasien wurde.

Bor dem Schloßeingang hatte der Männergesangverein
„Eintracht" Badenweiler Aufstellung genommen und brachte
den Sanktus -Chor aus der Deutschen Meffe von Schubert
zum Bortrag . Hierauf setzte sich das den Sarg tragende Auto
um 9.30 Uhr in Bewegung. Zahlreiche Vereine mit sieben¬
undzwanzig Fahnen sowie das ganze Korps der Freiwilligen
Feuerwehr bildete mit Fackeln am Ortseingang beim Gast¬
haus zum Engel bis zum Rathaus Spalter . Die Musik¬
kapelle des Musikvereins Badenweiler spielte bei der Durch¬
fahrt des Autos einen Choral. Der Kraftwagen bewegte sich
dann langsam durch die Werderstratze , die Hauptstraße unk

«die Platanen « llee.
' Von fürstlichen Persönlichkeiten war außer den bisher
' genannten niemand mehr in Badenwciler angekommen .
Prinz Max hat bereits gestern nachmittag Badenweiler ver¬
lassen. Die Großherzogin -Witwe, König Gustav von Schwe¬
den und die anderen in Badenweiler anwesenden Fürstlich¬
keiten werden am Donnerstag vormittag um 8 Uhr im Son¬
derzug sich zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach Karlsruhe
begeben . Das Auto mit den sterblichen Ueberresten des
Großherzogs , das , wie vorgesehen , von dem Prinzen Bert -
hold und dem General Pfeil begleitet wird, dürfte in Karls¬
ruhe erst in den frühen Morgenstunden eintrefsen und nickt
wie angenommen, um Mitternacht.

Am Vorabend der Veisetzungsseierlichkeilep
Die fürstlichen Trauergäste «nd deren Vertreter .

Karlsruhe , 14. August . An den Beisetzungsfeierlichkeiten
am Donnerstag werden teilnehmen:

Herzog Albrecht von Württemberg, die Königin von
Württemberg , Prinz und Prinzessin Adalbert von Preußen ,
der Prinz als Vertreter des Kaiser Wilhelm , Fürst und
Fürstin von Hohenzollern, Prinz Udo von Löwenstcin als
Vertreter des Fürsten von Löwenstein , Fürst von Fürsten¬
berg, Fürst zu Waldeck, Herzogin Mary von Anhalt , Fürst
von der Leyen , Fürst Hans Hohenlohe , König Gustav von
Schweden, Großhcrzog und Großherzogin von Mecklenburg ,
Prinz und Prinzessin Josef von Hohenzollern , Prinz Johann
Georg von Sachsen als Vertreter des Königs von Sachsen ,
Fürst und Fürstin von Leiningen, Prinzessin von Hohen -
zollern, Großherzogin von Luxemburg und Prinzgemahl ,
Kronprinz und Kronprinzessin von Bayern , Prinz von
Thnrn und Taxis und Gemahlin, Herzogin von Sachsen-
Altenburg , Erbprinz Georg Ludwig zu Erbach als Vertreter
der Königin von Holland, Fürst Wied , Prinz Ernst von
Sachsen .

In Vertretung von Fürstlichkeiten nehmen teil : General
der Kavallerie von Hahn als Vertreter des Großherzogs
von Heffen , Graf Blumenthal als Vertreter des Grotzher¬
zogs von Meckleuburg-Strclitz , General von Beaulieu alS
Vertreter der Grohherzogin von Sachsen -Weimar, Exz.
von Eisendecher als Vertreter des Prinzen Heinrich von
Preußen .

Absperrungsmaßnahmen am Veisetzungslage
Karlsruhe , 16. August . Aus Anlaß der Beisetzungsseier -

lichkeiten für den verstorbenen Großhcrzog Friedrich II.
werden am Donnerstag vormistag der gesamte Fasancn-

Gin Kranz der badischen Regierung an der
Bahre des Großherzogs

Badenmeiler , 16. August . Am letzten Sonntag hat im
Auftrag des badischen Staatsministeriums Landeskommissär
Schwörer an der Bahre des verstorbenen Großberzoas
Friedrich II . einen Kranz niedergelegt.

Das Beileid der SandwettskammerKarlsruhe
Die Handwerkskammer Karlsruhe hat der Grohherzogin

von Baden ihr Beileid zum Tode des Großherzogs in sol -
gendem Schreiben übermittelt :

„In aufrichtigem Mitgefühl steht die Handwerkskammer
Karlsruhe und mit ihr das Handwerk der Kreise Karlsruhe
und Baden an der Bahre Ihres hohen und gütigen Ge«
mahls , des Landesfürsten Großherzog Friedrich II . von
Baden .

Das Handwerk gedenkt in Verehrung und Dankbarkeit
seines letzten Landesherr« , der während seiner Regierung
stets Verständnis für handwerkliches Können und seine
Fortentwicklung gezeigt und diesem Berufsstande sein be¬
sonderes Wohlwollen hat angedeihen lassen.

Trauerkundgebung des psorzheimer SladtratS
Pforzheim , 16. August . In der gestrigen Sitzung des

Stadtrats gedachte der stellvertretende Vorsitzende in war¬
men Worten des dahingeschiedenen Großherzogs. Die
Stadtverordneten ehrten das Andenken des Verstorbenen
durch Erheben von den Sitzen. Es wurde beschlossen , der
Grvßherzogm Hilda das Beileid auszusprechen , einen Kranz
an der Bahre des Verstorbenen niederzulcgen und am Tage
der Beisetzung an den städtischen Gebäuden auf Halbmast z«
flaggen

Trauerfeier in Heidelberg
Heidelberg, 16 . August . In Ermangelung einer de.

hördlichen Trauerseier für Heidelberg aus Anlaß des Ab¬
lebens des früheren Großherzogs soll eine öffentliche
Tranerkundgebung abgehalten werden. An den Beisetzungs¬
feierlichkeiten in Karlsruhe wird als Vertreter der Univer -
sität eine Abordnung des Senats mit dem Rektor an der
Spitze teilnehmen.

Dr. Jänicke und bas Hindenburg'Vilb
Berlin , 16. Au . Im Zusammenhang mit den gegen den

Landrat Dr . Jänicke wegen seines Verhaltens am Berfas-
sungstage in der Presse erhobenen Anschuldigungen wirk
von zuständiger Seite mitgeteilt, daß nicht der Landrat , son¬
dern der Bürgermeister für die Ausschmückung des SaaleS
verantwortlich war . Kürz vor Beginn der Verfassungs-
feier habe der Bürgermeister den Einsall gehabt , auch et«
Bild Hindenburgs außer der Büste Eberts anzubringen ,
Infolge der Drapierung sei aber bas Bild Hindenburgs
nicht recht zur Geltung gekommen . Um möglichen Mißver .
ständnisien vorzubeugen, sei darauf das Bild Hindenburgt
auf Beranlasiung des Bürgermeisters wieder aus dem Saal
entfernt worden. Dr . Jänicke selbst habe erst durch di ? A»

griffe in der Presie von der ganzen Angelegenheit erfahren .
Er habe aus dem Grunde nicht sofort Einspruch eingelegt,
weil er dem Bürgermeister nicht habe vorgreifen wollen.

Keine Amnestie für Dr. Frieders
Weimar , 16. Aug . Die Ferienstrafkammer des Landge¬

richts Weimar hat beschlosten , das Gesetz der Straffreiheit
vom 15. Juli 1928 auf die dem Staatsanwalt Dr . Frieders
zur Last gelegte Straftat keine Anwendung finden zu lasten .

Der Präsident des thüringisch . Landtags hat das Plenum
vorzeitig auf den 23. August einberufen. Auf der Tagesord¬
nung steht ein Mißtrauensantrag gegen die Regierung «nd
ein Antrag auf Auflösung des Landtages.

Verufuna Lambach ?
Berlin , 16. Aug . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

zu misten glaubt , hat der Abg . Lambach gegen das Urteil
des Landesverbandes Potsdam 2 auf Ausschluß aus der
Teutschnationalen Partei bei der Obersten Parteiinstanz Be¬
rufung eingelegt. Bon parteiamtlicher Seite konnte jedoch
bisher eine Bestätigung dieser Nachricht nickt erreicht wer¬
den.

Die Arbettsmarktlage im Reich
Berlin , 16. Aug. Nach den Berichten der Landesarbcsts -

Lmter über die Arbeitsmarktlage im Reich in der Woche
vom 6. bis 11. August ist die Landwirtschaft und zum Teil
das Baugewerbe weiter in beträchtlichem Matze aufnahme¬
fähig. In einer Reihe Landesarbeitsamtsbezirken war aber
diese Aufnahmefähigkeit der Außenherufe nicht mehr stark
genug, um den auf dem Arbeitsmarkt deutlich fühlbaren
Konjunkturrückgang einzelner Wirtschaftszweige auszuglei¬
chen. Es scheint daher in diesem Jahre eine größere Zahl
der Arbeitslosen erreicht zu werden als im Vorjahre .

Roch keine Grbbhung der Krankenkassen-
verficheMNgsgrenze

Berlin , 16. Aug . Entgegen anderslautenden Meldungen
erklärt die Telegraphen-Union von unterrichteter Seite ,
daß das Reichsarbeitsministerium sich nicht mit der Ausar -
Leitung einer Erhöhung beschäftige, die sich auf die Bersiche-
rungsgrenze für die Ortskrankenkassenpslichtigen bezieht . Es
schweben allerdings im Reichsarbeitsminjktxri»n>
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gingen , ob sich bei der Krankenversicherung eine Erhöhung
durchführen laffe . Diese Erhöhung der Krankenversicherung
kann aber nicht, wie bet der Angestelltenversicherung , in
Kraft gesetzt werden, da die Ermächtigung hierfür , die frü¬
her der Reichsarbeitsminister besaß , bestritten worden ist.
Es bedarf also zu einer Erhöhung der Krankenversiche¬
rungsbeiträge eines Grenzgesetzes , das den zuständigen
Stellen noch nicht vorliegt , so baß also in absehbarer Zeit
es nicht dem Reichstag zngeleitet werden kann, selbst wenn
das Kabinett sich zu einem solchen Gesetz entschließen würde.

Der Stappellauf der „Europa"
Hamburg, 16. August. Am Mittwoch nachmittag lief aus

der Werft von Blohm und Voß der Turbinenschnclldampfer
»Europa " des Noröö. Lloyd vom Stapel . Die „Europa" ist
eines der beiden neuen Riesenschiffe von je 46 000 Tonnen,die der Nordb. Lloyd für seinen Bremen —Newyork -Dienst
in Auftrag gab und die nach ihrer Indienststellung im Früh¬
jahr 1929 die besten und schnellsten Schiffe der Welt sein
werden. Der Hamburger Hafen bot seit den ersten Nach¬
mittagsstunden ein außerordentlich belebtes Bild . Unzählige
Dampfer und Barkassen brachten Tausende nach der Werft,um dem Stapellauf des zweitgrößten Dampfers beizu -
wohnen. Bei dem Taufakt war der Hamburger Senat durch
Bürgermeister Roß und mehrere Senatoren vertreten . Fer¬
ner waren führende Persönlichkeiten des Hamburger und
Bremer Wirtschaftslebens anwesend. Nachdem die Taufgesell¬
schaft , mit dem amerikanischen Botschafter Dr . Schurmann,
dem Präsidenten des Nordd. Lloyd , Dr . Heinecke und Geh .-
Rat Stimming vom Nordd. Lloyd an der Spitze , auf der fest¬
lich geschmückten Taufkanzel vor dem Bug des Riesenschiffes
Platz genommen hatte, ergriff Botschafter Dr . Schurmann
bas Wort zur Taufrede . Im Anschluß daran trat die Tochter
des Lloyddirektors Glessel , Frl . Ines , an die Brüstung der
Kanzel und vollzog die Taufe mit den Worten : Ich taufe dich
Europa ". Darauf zerschellte die Flasche Sekt an dem Bug
des Schiffes, das sich unter dem Jubel der unabsehbaren
Menschenmenge in Bewegung setzte und in sein Element
glitt . Eine Reihe von Schleppern nahm dann den Riesen in
Empfang, um ihn an den AusrMungskat zu bringen , wo
der weitere Ausbau erfolgt.

Sin leichtsinniger Rekordversuch
Ernste Besorgnis um bas Schicksal des Dauerschwimmers

Otto Kemmerich.
Danzig, 16. Aug . Von dem bekannten Dauerschwimmer

Otto Kemmerich , der nach einer Meldung des „Pillauer
Merkur " am Dienstag früh in Pillau nach Zoppot gestartet
ist , ist bis jetzt noch nichts gehört worden . Keines der aus¬
gesandten Boote und die Tanziger Warte haben bis jetzt
von dem Schwimmer etwas gesehen . Da Kemmerich ohne
Begleitboot schwimmt und spätestens am Mittwochnachmit¬
tag 5 Uhr in Zoppot eintreffen sollte , ist man um sein Schick,
sal besorgt . Diese Besorgnis ist um so größer , als Kem¬
merich sich nicht zu diesem Rekordversuch durch Ruhe vor¬
bereitet hatte, sondern mit Freunden die Nacht vorher durch-

; zechte Kemmerich hat lediglich eine Signalpfeife und eine
Thermorsflasche mit Nahrung mitgenommen. Es korrupt
hinzu, daß vergangene Nacht in der Danziger Bucht sehr
starker Nebel herrschte . Das Danziger Lotsenamt hat eine
entsprechende Nachricht an alle ausfahrendeu Schiffe ge-
geben.

Vom neuen Luftschiff „Graf Zeppelin"
Friedrichshafen , 16. August . Nach dem erfolgreichen Ab¬

schluß der Probeläufe der Luftschiff-Motoren in den May¬
bach-Werken hat nunmehr die Ablieferung der Motoren an
die Werft begonnen. Vor dem Einbau in die Motoren¬
gondeln des Luftschiffes werben die Motoren in einer im
Freien aufgestellten Gondel noch verschiedenen Prüfungen
unterzogen, wobei auch schon das neue Betriebsgas , deffen
Lieferung jetzt sicher gestellt ist , Verwendung findet. Ob
man allrdings schon bei den ersten Fahrten den neuen Be-
tribsstoff verwend enrvird, steht noch nicht fest .
Die Ablieferung und der Einbau der fünf Motoren gehen
nur schrittweise vor sich, so daß die Füllung des Luftschiffes

-erst in der letzten Augustwoche erfolgen wird, ^ s ist daher
möglich , daß das Luftschiff noch bis zum übernächsten Sonn¬
tag, den 26. August, besichtigt werden kann. Die ersten
Fahrten finden dann in den letzten Augusttagen oder aber
gleich in den ersten Septembertagen statt. Die Aufstellung
eines Einzelprogramms für die Probefahrten ist nicht beab¬
sichtigt,- alle bisher veröffentlichten Reisepläne des neuen
Luftschiffes sind somit lediglich Mutmaßungen .

Der Laudbote * Sinsheim» Ieiümg.

Sine vorbildliche Kücheneinrichlnng
im neuen Zeppelinlustschiff
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Unsere Hausfrauen werden neidisch werden. Eine e l e k -
trische Küche mit allem, was dazu gehört? Leider ist
diese ideale Küche nicht zu haben,' sie hängt buchstäblich zwi -

» schen Himmel und Erde , nämlich im neuen Zeppelin-Luft¬
schiff, das in den nächsten Wochen seine ersten Probefahrten
machen wird und das an Bequemlichkeit und Behagen für
seine Fahrgäste alles aufweist, was man sich überhaupt nur
wünschen kann. Unser Blick in die Küche dieses modernen
Luftriesen läßt erkennen, daß die Konstrukteure auch hier
liebevolle Sorgfalt haben walten lasse» wo sie sich auf engem
Raum bescheiden mutzten .
Zum Rotkrenztag am Sonntag, 19 . August

Znm Andenken an den Schöpfer des Roten Krenzes,
Henry Dunants .

j Es gehört bei uns seit Jahrzehnten zur Selbstverständ¬
lichkeit, daß bei allen plötzlichen Notständen, Katastrophen,
großen Unglücksfällen das Rote Kreuz sofort zur Stelle ist
und die erste Hilfe leistet . Bei Eisenbahn-, Bergwerks-,
Brand - und Bauunfällen , bei Autounfällen , Erdbeben, Un¬
wetterkatastrophen, Hungersnöten und ausbrechenden Epi¬
demien greifen sofort die Hilfskräfte des Roten Kreuzes, —
Sanitätsmannschaften , Schwestern, Samariterinnen — hel¬
fend ein und steht Verbandsmaterial , Medikamente, Kran¬
kenwagen , Baracken und sonstige Hilfsmittel zur Verfü¬
gung . Ebenso werden umgehend Lebensmittel und Klei¬
dungsstücke herbeigeschafft und verteilt und Geldmittel zur
Behebung der schlimmsten Not aufgebracht . Es ist ein Be¬
weis für die vorzügliche , weitschauende Organisation des
Roten Kreuzes, für seine Elastizität , Leistungsfähigkeit, daß
es den ungeheueren Apparat , den es kür seine Uraufgabe —
die Pflege Verwundeter und Erkrankter und Linderung der
Not im Kriegsfall — ins Leben gerufen hat, in normalen
Zeiten so produktiv und nutzbringend im Dienste der All¬
gemeinheit verwertet .

Mehr als 1300 Unfälle ereignen sich täglich im ganzen
deutschen Vaterland . 67 Menschen werden täglich durch Un¬
fall getötet, viele hunderte werden schwer verletzt . Allein
in Berlin fordert der Großstadtbctricb an jedem Tage 10
bis 18 Opfer. Ueber 200 Menschen verunglücken täglich in

. Werkstätten , Betrieben , auf der Straße , auf der Eisenbahn,
auf der Tour , in den Bergen und irn Wald, auf dem Spiel -
und Sportplatz , im eigenen Haushalt und Betrieb , in der
Fabrik lauern tausend Gefahren . Jeder Einzelne karre
täglich Opfer oder Zeuge sein eines Unfalles oder einer
Schwererkrankung, viele stehen dabei , ohne Helsen zu kön¬
nen oder zu wissen, was sie tun sollen . Die meisten Ver¬
letzten oder ein Schwererkrankter können durch sofortige
Hilfe und schnelles Verbringe » in das Krankenhaus am
Leben erhalten werden . Schwere Schäden können dadurch
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gemindert oder vermieden werden . Um diesen Gefahren zü
steuern und segensreich in das Volk einzugreifm , haben die
Freiwilligen Sanirätskolonnen die edle und schöne Aufgabe
übernommen, auf diesem Gebiete der Nächstenliebe viel Gu¬
tes und Würdiges zu leisten . Die Tätigkeitsberichte der
beiden Sanitütskolonnen von Baden -Baden bringen jedes
Jahr in erschöpfender Weise alles das , was geleistet und ge¬
tan wurde. Tag und Nacht stehen die Mitglieder der bei¬
den Kolonnen unter ihrer Führung bereit, helfend und
segensreich einzugreifen. Auch der Frauen -Verein vom
Roten Kreuz leistet mit seinen vielen Unterabteilungen viel
Gutes zum allgemeinen Volkswohl . Die rührige Präsiden¬
tin des letztgenannten Vereins hat durch ihre unerschöpfliche
Tätigkeit gerade in diesen Abteilungen vieles geleistet , was
auch von der Bürgerschaft in jeder Hinsicht gewürdigt und
anerkannt worden ist.

Wenn nun das Rote Kreuz alljährlich einmal, am
Roten Kreuz - Tag , aus seiner Zurückhaltung in die
Oeffentlichkeit tritt und für seine Tätigkeit Interesse er¬
wecken möchte, so geschieht dies nicht, um sich seiner Taten
zu rühmen oder um öffentliche Anerkennung zu ernten. Es
will nur denen , die noch nicht zu ihm gehören, Rechenschaft
über seine Arbeit ablegen ; es will den Gedanken des Roten
Kreuzes — Zusammenschluß aller Hilfsbereiten ohne An¬
sehen des Standes , der politischen Zugehörigkeit und des
Religionsbekenntnisses — in alle Kreise unseres Volkes
hineintragen . Das Rote Kreuz hofft alle in unserer Bevöl¬
kerung noch brachliegenden Kräfte hierdurch allmählich für
seine großen Ziele zu gewinnen.

Aus diesem Grunde und im Jnterefle des Roten Kreuzes
richten wir an die titl . Bürgerschaft die höfliche Bitte ,
anläßlich des Opfertages unsere humanen Bestrebungen zu
unterstützen und unsere - Sammler uns Saaunlerinnen
gerne zu gedenken .

Venesch und seine Politik .
Prag , 14. Aug. Außenminister Dr . Benesch hielt am Sonntag

bei der Eröffnung einer Ausstellung in Kuttenberg eine Rede, in der
er die inner- und außenpolitische Lage der Tschechoslowakei als gün¬
stig bezeichnete. Benesch wies daraus hin , daß der Völkerbund zwar
nicht allen Kriegen oorbeugen könne, aber doch ein großer morali¬
scher Faktor sei . Die Locarnoverträge bildeten einen großen Schritt
nach vorwärts . Die Tschechoslowakei müsse darauf bedacht sein , daß
alle Arbeit zugunsten der Erhaltung des Friedens auch ihr zugute
komme . Frankreich fei der verbündete der Tschechoslowakei ; Deutsch¬
land, ein sehr starker Staat , sei ihr Nachbar. Es sei also sehr wichtig,
was diese beiden Staaten untereinander ausmachten . Ein Krieg am
Rhein würde auch Unruhe an der Elbe, an der Moldau und an der
Donau bedeuten . Angesichts der Tatsache,

'
daß um den Frieden „ge¬

kämpft" werden müsse, brauche man nicht pessimistisch zu sein . Die
Tschechoslowakei habe ein geregeltes Verhältnis zu allen Staaten ,
außer Rußland . Die beiden wichtigsten Fragen seien die Ausschluß-
frage uud die ungarischen Bestehungen zur Herbeiführung eine Ab¬
änderung des Trianonoertrages . Beide Angelegenheiten millffe man
aufmerksam verfolgen , ohne sich vor ihnen zu fürchten, man müsse
sich aus sich selbst verlassen , aber auch aus die Verbündeten.

Vundesprafident Dr . Hainisch 70 Zähre all
Wie«, 18. Aug . BundespräsidentDr. Hainisch begeht auf

seinem Besitz in Aichberg seinen 70 . Geburtstag in aller
Stille . Am Dienstag begab sich Bundeskanzler Dr . Seipel
nach Aichberg , um dem Bundespräsidenten persönlich die
Glückwünsche der Regierung zu überbringen . Im Namen
des Nationalrates übersandte Dr . Meklaö ein Glückwunsch¬
telegramm.

Glückwünsche der Reichsregierung an Hainisch.
Berlin , 16 . Aug. (Funkspruch.s Die Reichsregierung

hat durch den deutschen Gesandten in Wien dem österreichi¬
schen Bundespräsiöenten Hainisch zu seinem 70. Geburtstage
ihre Glückwünsche übermitteln lasten .
Die nationalistische Fahne in der Mandschurei

London, 16. August . Eine chinesischen Agentur - Mel¬
dung zufolge , hat Marschall Tschanghsueltang dem japani¬
schen Unterhändler Baron Hayaschi mitgeteilt , daß in Ueber -
einstimmung mit den Entscheidungen der mandschurischen
Behörden, die nationalistische- Fahne nach Verlauf von drei
Monaten gehißt werden wird . Während dieser Zeit werde
Japan , wie man hoffe , zu einer Verständigung mit der Nan-
kinareaieruna aelanat lein.

Gerüchte über Vergiftungstod Löwensteins
Paris , 16 . August. Großes Aufsehen hat in der französi¬

schen Oeffentlichkeit eine aus Boulogne kommende Nachricht
erweckt, daß der Bericht des Pariser medizinischen Sachver-
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fast kein Wort . Helbing war noch schweigsamer . Elisabeth
mußte fast ganz allein für die Unterhaltung sorgen . Karsten
hatte dem Freund das „Du" für seine Frau angeboten und
Helbing hatte Elisabeth auf die Stirne küssend , es freudig
angenommen.

„Wie spät ist es denn schon , Hans ? " frug sie plötzlich fast
erschrocken .

„Wir müssen gehen ! " sagte er, seine Uhr ziehend , „ sonst
bekommen wir von deinem Manne wieder Sichelte , wenn er
mit der Suppe auf uns warten muß ! "

„Wollen Sie sich uns nicht anschließen , Fräulein Peter »
sen ? " fragte die junge Frau .

Lona lehnte dankend ab . Sie wollte noch bleiben ! Eli-
iabeth drückte ihr herzlich die Hand. Helbing verneigte sich
höflich .

„Empfehlen Sie mich Ihrem Herrn Vater . Ich werde mir
gestatten , ihm in den nächsten Tagen meine Aufwartung zu
machen ! "

Er zoq den Arm der jungen Frau durch den seinen und
führte sie sorgsam über den mit Tannennadeln dichtbedeckten
Steig der den Hohlweg hinunterführte . „So hat Karsten
mich auch damals gestützt! " dachte Lona Petersen. Und
nun führt Helbing sein Weib. Und sie ? Hätte sie ihr
Glück nicht selbst so grausam zerstört, dann könnte sie heute
an seiner Seite gehen , an seinem Arm und würde so selig
sein wie Karstens junges Weib. Mit brennenden Augen
ah

'
sie dem Paare nach . Wie ernst Helbing war , und wie

männlich schön . Die Schramme an den Schlafen machte rhm
nicht den geringsten Eintrag ! Und wenn er verstümmelt
gewesen wäre , und als Bettler vor mir stunde ! Ich- wurde
ihn dennoch lieben ! Immer ! Nur ihn ! Sonst keinen
mehr!

" dachte sie . ^ „
Und wie damals an dem Abend, als Karsten sie allem

Netz, kam wieder dieses Gefühl des Verlassenseins über ne.

Gleich wie in jener Stunde legte sie den Arm auf die Lehne
der Bank und drückte weinend das Gesicht hinein.

Am Abend, als der Doktor seiner Frau den Gutenachtkuß
gab , zog sie sein Gesicht zu sich herunter .

„ Was liegt zwischen Hans und Lona Petersen ?" fragte sie
bittend.

„Morgen erzähle ich dir alles, mein Kind !" sprach er
liehevoll .

„Ich möchte es so gerne wissen ! " bat sie zaghaft. „Setze
dich noch ein wenig zu mir und erzähle mir, wenn du nicht
zu müde bist ! " — Ich kann jetzt öfters so lange nicht schlafen."

Er ließ sich auf ihrem Bettrand nieder und nahm ihre
schmalen Hände in die seinen und begann:

„Seine ' Jugend war ein einziger Maienmorgen ! Ein
wolkenloses , ungetrübtes Märchenland. Mein Vater war
Forstmeister — das weißt du ja — und unsere Gärten stießen
aneinander . Wir waren unzertrennlich. Bei schönem Wetter
tollten wir über Rasen und Wege und saßen zu höchst auf
den Bäumen . Wenn ich abends mit zerrissenen Hosen kam»
Sanfte meine Mutter , und seine küßte ihn dafür. Gab es
Regentage, dann saßen wir eng aneinandergedrückt in der
Glasfabrik seines Vaters und sahen in die glühenden Augen
der runden Oefen und verfolgten gespannt, wie die Masse
sich formte, wie aus dem glühenden Etwas ein Pokal, eine
Schale oder eine schlankstielige Vase wurde, oder wir spiellen
oben in der Kammer, wo die Zinndeckel zu den Krügen
gedreht wurden, mit dem Berg von Silberfäden , von denen
ich mir nicht genug in die Taschen stecken konnte . — Dann
kamen wir fort aufs Gymnasium ins Kloster Ettal . Er
gewöhnte sich rascher ein als ich , obwohl er zu Hause so sehr
verhätschelt wurde. Für einen Jungen hatte er ein ganz
unnatürliches Feingefühl und hätte sich lieber Hals und Kopf
abgerissen , als einen andern anzugeben. Er nahm jede
Strafe auf sich , auch wenn er nicht der Schuldige war . Nachder neunten Klasse bezog er die Technische Hochschule , ich die
Universität, aber wir wohnten zusammen. Ueber Nacht brachdann das Unglück über ihn herein. — Die Fabrik seinesVaters verkrachte . Kommerzienrat Helbing hatte unglück-
ttch spekuliert . Er erschoß sich aus Verzweiflung darüber.Seme Mutter machte der Schrecken über den Tod ihresMannes wahnsinnig ! Hans eilte sofort heim , aber sie kannte
chren Sohn mcht mehr. Vier Wochen später entsprang sieaus dem Irrenhause und wurde nunmehr als Leiche aebor-

gen . Damals war Hans zweiundzwanzig Jahre alt und
machte eben sein viertes Semester. Ich sehe ihn noch vor mir,
wie er die Schreckensnachricht bekam und dachte nicht, daß
er noch bis zum andern Morgen leben würde. Die ganze
Nacht hat er getobt und Gott und die Menschen und sich
selbst angeklagt. Ich schlief erst gegen vier Uhr früh etwas
ein, da ich ihn nicht unbewacht lassen wollte . Als ich gegen
sechs Uhr wieder aufschrak , stand er ganz ruhig vor meinem
Bette und sagte : „Ich will versuchen , mich durchzuschlagen !
Ich werde Stunden geben . In Mathematik und Physik bin
ich sehr gut ! "

Von dem Tage an war er nicht mehr wie früher. Er
sprach fast kein Wort mehr ; ich hörte ihn nicht mehr lachen
und das Zucken um seine Mundwinkel rührte auch aus dieser
Zeit. Mein Vater bot ihm eine ' größere Summe zum Weiter¬
studieren an und lud ihn ein, die Ferien bei uns zu ver¬
bringen. Aber er hat alles dankend abgelehnt. Er gab in
München Stunden und arbeitete Nächte hindurch , um den
Stoff der Vorlesungen zu bewältigen. Das Examen hat er
dann auch glänzend bestanden und bekam bald darauf eine
Anstellung bei Krupp als Maschineningenieur. Den Krieg
hat er als Oberleutnant mitgemacht und wurde kurz vo
dem Zusammenbruche noch zum Hauptmann befördert .
Rumänien wurde er schwer verwundet Bauchschuß —
von dort habe ich ihn dann heraufgebracht. Er lag viele
Wochen in dem Lazarett , das ich leitete . Dann kam er
wieder zu Krupp . Als sich hier bei Petersen die Direktor¬
stelle erledigte, schrieb ich ihm und ahnte nicht, daß dem
Armen hier so viel Bitteres bevorstünde. — Während Karsten
seiner Frau dies erzählte» schlicht und wahr , wie es sich ab¬
gespielt hatte, rann über Elisabeths Gesicht Träne um Träne .

„Armer Hans ! Armer Hans ! " stammelte sie. „Arme Lona
Petersen ! Lieber tot sein, als so bitter bereuen müssen,
wie sie ! "

Es ging schon gegen ein Uhr nachts , als der Doktor zum
zweiten Male seinem jungen Weibe den Gutenachtkuß gab .
Er sah, daß sie noch Tränen in den Augen hatte und strich
ihr liebevoll über die Wangen .

„Ich weiß!
" sprach er. „Hans hängt noch immer mit

ganzer Seele an Lona Petersen . — Trotz alledem ! Aber
ich getraue mir nicht, ihn zu fragen und er selbst spricht
nichts darüber !

"
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ständigen Dr . Panl über das Ergebnis der Untersuchung der
Eingeweide des Brüsseler Bankiers Löwenstein auf Gift¬
mord schließen lasse. Trotz der strengen Verschwiegenheit , die
im Justizpalast geübt wurde , drang das Gerücht , das von
dem Vorhandensein sehr charakteristischer Bergiftungsspuren
wisien wollte , an die Oefsentlichkeit . Diese Gerüchte fanden
natürlich umsomehr Glauben , als die Hinterbliebenen des
verunglückten Finanzmannes sich der Einleitung einer Un¬
tersuchung gegen Unbekannt als Zivilpartei angeschlosien
hatten . Es scheint aber bisher durchaus noch nicht sestzu -
stehen , ob der Tod Löwensteins tatsächlich auf Vergiftung
zurückzuführen ist. Allerdings wurden an der Leiche Gift¬
spuren festgestellt , die aber auch darauf zurückgeführt iverden
können , daß Löwenstein in der letzten Zeit reichlich von Me¬
dikamenten , namentlich Abführmitteln , Gebrauch gemacht hat .

Der Direktor des Pariser toxikologischen Laboratoriums
(Kohn -Abres ) , der die Eingeweide der Leiche Lvwensteins zu
untersuchen hatte , dementiert jedenfalls energisch alle Ge¬
rüchte , die über die Vergiftung üeS belgischen FinanzmannS
im Umlauf sind. Er weist darauf hin , daß er lediglich den
Auftrag hatte , die Eingeweide Löwensteins zu analysieren ,
so daß er besonders befähigt sei , zu versichern , daß der Sach¬
verständigenbericht dem Untersuchungsrichter überhaupt nicht
übermittelt worden sei . Er habe bis jetzt keine Schlüffe aus
seiner Arbeit gezogen . Die Gerüchte seien lächerlich und
falsch .

Zu den deutsch -mmänischen Ver¬
handlungen in Verlin

Unser Berliner H .R .F .-Vertreter Hat seit
längerer Zeit mit maßgeblichen deutschen und
rumänischen Persönlichkeiten im Hinblick auf
die schwebenden wirtschaftspolitischen Fragen
zwischen Deutschland und Rumänien Fühlung
genommen und stellt uns heute seine in meh¬
reren Unterredungen gewonnenen Eindrücke
wie folgt zur Verfügung . Die Schrtstleitung .

Wie bekannt ist , sind am vergangenen Montag die deutsch -
rumänischen Wirtschaftsverhandlungen wieder ausgenommen
worden . Zu diesem Zweck weilen gegenwärtig der ehemalige
Finanzminister und Gouverneur der Nationalbank Oro -
molu , der ebenfalls ehemalige Finanzmtnister Lapedatu und
der Rat beim Kassationshof Antonescu als Delegierte und
ein Mitglied der Reparationskvmmission in Paris , Neku-
cea , als sachverständiger Berater in Berlin . Die Verhand¬
lungen werden diesmal auf beiden Seiten von einer drei¬
gliedrigen Kommission geführt , die nach Vereinbarung zwi¬
schen beiden Regierungen ernannt worden ist . Im Gegen¬
satz zu den bisherigen Vorverhandlungen verhandeln also
jetzt die beiden Regierungen gewissermaßen direkt mitein¬
ander . Ueber den Gang der zur Zeit laufenden Verhand¬
lungen läßt sich in diesem Augenblick im Jntereffe der Sache
und , da auf beiden Seiten strenge Diskretion bewahrt wird ,
nichts Genaueres sagen . Die Punkte , die jetzt zur Bespre¬
chung gelangen , beziehen sich jedenfalls auf alle strittigen
Fragenkomplexe , die noch aus dem Kriege herrühren und
bis zur Stunde ungelöst geblieben sind. Die beiden Stand¬
punkte sind in der Oefsentlichkeit schon mehrmals eingehend
besprochen worden . Bei den zu klärenden Streitfragen ist
in der Hauptsache Runiönien der fordernde Teil . Es for¬
dert von Deutschland — und zwar neben den von Deutsch¬
land auf Grund des Dawes -Planes zu leistenden Annui¬
täten —.

1 . Eine Entschädigung wegen der von den BesatzungS -
truppen 1917 im Namen der Verbündeten ausgegebe¬
nen Vanca General -Noten , von denen nach Kriegs¬
ende noch etwa Ich Milliarden Lei in Rumänien im
Umlauf waren .

2 . Eine Entschädigung für die auf Grund des Bukarester
Friedens vor dessen Inkrafttreten an die Mittelmächte
gelieferten rumänischen Leistungen an Vieh . Getreide
usw . im Werte von rund 7S0 Millionen Goldlei .

8. Eine Entschädigung, bzw . Rückerstattung eines Teiles
des Golddepots , welches Rumänien aus Anlaß der
deutschen Getreiöekäufe in den Jahren 1914 bis 1916
bei der Reichsbank in Höhe von 62 Millionen Mark
Goldmünzen besaß und das der rumänischen Regie¬
rung am 10 . Februar 1923 abzüglich eines strittigen
Teils von 12 Millionen Mark ausgehändigt worden
ist .

4 . Eine Entschädigung , bzw . Aufwertung des Girokon¬
tos , das die rumänische Regierung aus dem gleichen
Anlaß wie unter 3 in Höhe von 329 Millionen Pa¬
piermark bei der Reichsbank besaß und das nach dem
Waffenstillstand infolge des eintretenden Markver -
salls wie alles Papiergeld in Deutschland völlig ent¬
wertet worden ist .

Tie Reichsreierung vertritt demgegenüber den Stand¬
punkt , daß sämtliche deutsche Kriegsn ; rpflichtungen zunächst
durch den Versailler Frtedensvertrag , Abschnitt 8. Artikel 1,
Ziffer 9 . abgegolten und sväter bei der vorgenommenen
Neuordnung der ReparationSfrage durch das Londoner Ab¬
kommen über den Dawes -Plan . Abschnitt 11 . welches auch
von Rumänien unterzeichnet worden ist . restlos geregelt
worden sind und daß irgendwelche Sonderleistungen
Deutschlands , wie cs die von Rumänien geforderten sind,
seit dem Inkrafttreten des Dawes -Plans und neben den
Tawes -Annuttäten keinesfalls mehr in Betracht kommen
können . Außerdem stellt die Reichsregierung diesen von ihr
kategorisch , abgelehnten rumänischen Sonderansprüchen die
Forderung entgegen , Rumänien möchte wie Großbritan -
nien , Frankreich , Italien , Belgien , Jugoslavien , di«
Tschechoslowakei, Portugal , Japan . Siam . Guatemala , Bo¬
livien , Honduras , Nikaragua und Peru auf seine Rechte
aus 8 18 der Anlage H des Teils 8 des Versailler Vertra¬
ges betreffend die Möglichkeit einer Liguidierniig des deut-

! schen Nachkriegißeigentnms In den ehemaligen Feindstaate «
verzichten und darüber hinaus auch seine Ansprüche aus
Artikel 298 des Vertrages von Versailles , betreffend die
Liquidierung des deutschen Vorkriegseigentums in Rumä¬
nien , fallen laffen .

So viel aus den bisherigen Verhandlungen zu ersehen
ist, handelt es sich jetzt um die Herbeiführung einer Gesamt -
lrsung . In welcher Art nnd Weise diese erreicht werden
kann , ist eine noch offene Frage , die aber hoffentlich noch
im Laufe der Woche gelöst werden kann . Die deutschen For¬
derungen sind im Gegensatz zu dem retrospektiven Stand¬
punkt der Rumänen mehr im Rahmen einer Politik auf
weite Sicht gehalten . Eine solche Politik darf aber keine
sandige Grundlage haben , und so ist es zu verstehen , daß
man deutscherseits alle Streitfragen , gestützt auf bereits
erfolgte internationale Auslegungsentscheidungen , juristisch
einwandfrei zu klären wünscht . Erft wenn man hier zu
einer festen gemeinsamen Basis gekommen ist, kann an die
Gesamtlösung herangegangen werden , die zu erzielen , der
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Wunsch aller Beteiligten ist . Die Behandlung en dloe aller
noch ungelösten Fragen ohne Rücksicht auf die einzelnen
juristischen Definationen würde vielleicht die praktischste sein
und am ehesten zum Ziel führen,' aber es wird sich leider
nicht vermeiden laffen , die verschiedenen Fragenkomplexe
gesondert zu behandeln, wenn auch dadurch eine juristische
Zuspitzung in den einzelnen Punkten nicht vermieden wer¬
den kann. Wie die bisherigen Verhandlungen lehren, er¬
kennt man hieraus , daß man auf diesem Weg nur äußerst
schwierig zu einem Ergebnis kommen wird.

Und dennoch sollte es angesichts des geäußerten guten
Willens auf beiden Seiten jetzt endlich zu einer Bereini¬
gung dieser seit nunmehr 10 Jahren bestehenden strittigen
Fragen im Verhältnis zwischen beiden Ländern kommen .
Während die deutsche Wirtschaft Rumänien als Absatzgebiet
ihrer Ferttgfabrikate benötigt, hat Rumänien größtes In¬
teresse am deutschen Kredit- und Kapitalmarkt. Eine end¬
gültige Stabilisierung seiner Währung und eine gesunde
Fundierung seiner Wirtschaft ist heute nur mit der Betei¬
ligung der deutschen Reichsbank an der englisch-französi¬
schen Stabilisierungsaktion des Lei durchführbar. Man
sollte meinen , daß eine solche Erkenntnis Rumänien ver¬
nünftigerweise zum Entgegenkommen veranlassen mutz .

Es ist gewiß heute nicht am Platze, Optimist , aber auch
nicht Pessimist zu sein . Wenn man sich der fruchtbaren
deutsch -rumänischen Interessengemeinschaft erinnert , die vor
dem Krieg in so erfreulicher Weise zwischen beiden Ländern
beständen hat, so kann nur auf beiden Seiten gewünscht
werden, daß dieses alte Verhältnis wiederkehrt und sich
noch inniger und in seiner Auswirkung noch intensiver ge¬
staltet.

Es dürfte in diesem Zusammenhang interessant sein ,
gerade in diesem Zeitpunkt , während — wie wir hoffen
wollen — die letzten Verhandlungen im Gange sind, einige
statistische Daten über die deutsch -rumänische Interessen¬
gemeinschaft zu geben :

Einfuhr a«s Rumänien
1 Trimester 1927 1/1928

Lebendes Vieh 573 000 1 140 600
Genußmittel und Getränke 39 218 000 32 747 000
Rohmaterial und Halbfabrikate 13 302 000 20286000
Industrielle Erzeugnisse 662 000 977 000
Rohmaterial und Halbfabrikate 573 000 1140 000

zusammen RM . 53 755 000 55 150 00«

Ausfuhr «ach Rumänien
1 Trimester 1927 1/1923

Lebendes Vieh 19 000 3 000
Genußmittel und Getränke 108 000 342 000
Rohmaterial und Halbfabrikate 3 593 000 3 957 000
Industrielle Erzeugnisse 26 577 000 35 718 000

zusammen RM . 36 297 00« 40 020 000
Hiervon sind 1927 Lieferungen auf Reparationsrechnung

RM . 28 043 324 und im Jahre 1928 RM . 36 451523.

Aus Rah und Fern.
* Sinsheim , 16. Aug. ( Ernannt .) Inspektor Karl Kober

beim Iugendstift Sunnisheim wurde zum ersten Inspektor und
Aufseher Bernharo Oehler ebenda zum Lberwerkführer ernannt .

* Sinsheim , 15 . Aug . (Verloren gegangene Postpakete . ) Wenn
ein Postpaket abhanden gekommen ist , so haftet die Post bis zur
Höhe der Wertangabe . Beweist jedoch die Post , daß der angegebene
Wert den gemeinen Wert übersteigt, so hat sie nur diesen zu
ersetzen. Bei Paketen haftet oie Post nach dem erlittenen Schaden,
jedoch höchstens bis 3,60 RM . für jedes Pfund . — Am 20.
August wird der Postüberweisungsverkehr mit Frankreich aus¬
genommen. Der Betrag ist unbeschränkt. Die Gebühr beträgt
5 Rpfg . Außer mit Frankreich besteht zurzeit noch Ueberweisungs-
verkehr mit Danzig , Belgien , Dänemark , Lettland . Luxemburg,
den Niederlanden , Oesterreich , Schweden , der Schweiz , der Tsche¬
choslowakei und Ungarn .

* Diihren , 16 . Aug . ( 75 . Geburtstag ) . Am heutigen Don¬
nerstag feiert in seltener Frische und Rüstigkeit der ehemals
langjährige Feldhüter Heinrich Kuntz von Dühren seinen 75-
jährigen Geburtstag . Drögen ihm noch viele Jahre und ein schöner
Lebensabend beschieden sein . Voriges Jahr konnte er das seltene
Fest der goldenen Hochzeit feiern.

% Waibfiadt , 14 . Aug . (Auszeichnungen . ) Am verfl . Sams¬

tag Abend fand im hief . Rathanssaale in feierlicher Weise die
Verleihung des Ehrenzeichens, für 40- und 20 - jährige treue
Dienstzeit bei der freiw . Feuerwehr statt . Herr Regierungsrat
Goll - Sinsheim überreichte im Namen der bao . Regierung an vier
Feuerwehrmänner eine Ehremnedaille . ^ür 40 jährige Pflichter¬
füllung . Es sino dies Karl Zeitz Schreinermeifter, Karl Boppre ,
Landwirt , Fritz Völker , Landwirt und Fritz Kern , Landwirt .
Für 20 jährige Dienstzeit konnten ausgezeichnet werden: Carl
Haas , Konditormeister , Avam Lenz . Schrcinermeister, Fritz Rieser,
Schreinermeister , Ludwig Hofherr . Landwirt , Fritz Maulbetsch,
Schreiner , Karl Hennrich, Landwirt , Hermann Blink , Schreiner,
Hermann Hennrich, Wegner .

§ Eppingrn , 15 . Aug . (Die „Goldene Biene "
) , die Aus¬

zeichnung für 25 jährige treue Mitgliedschaft beim Verband ba-
dircher Bienenzüchter erhielten dieser Tage Gärtnereibesitzer Fried¬
rich Lambert und Gastwirt Heinrich Thomä z . Eisenbahn.

x Aus dem Amtsbezirk , 15 . Aug. (Das Tausendgüldenkraut
blüht . ) Bei Walüwanderungen findet man jetzt in frischabgeholzten
Schlägen oder sonnigen Waldwegen und Wiefenabhängen das
fleischrot blühende Tausendgüldenkraut , dessen hohe Heilkraft
ihm seinen Namen eingetragen hat. Gesammelt wird die ganze
blühende Pflanze , welche einen vorzüglichen Heiltee abgibt . Dieses
nicht gerade häufige Heilkraut wird gegen Unterleibsstockungen,
Verstopfung und Leberleioen mit Erfolg angewcndet. Auch der
jetzt blühende Thymian ooer Quendel , wie er im Voltzsmund
heißt, dessen kleine bläuliche Sträuchlein oft rosenartige Büsche
bilden, wird als Reiz- , Verdauungs - und Brustmittel oder zu
Kräuterkissen uno zu Bäoern gerne gebraucht . In seiner Nähe
blüht jetzt auch sehr häufig ocr Augentrost. Dieses getrocknete
Pflänzchen dient zum Auswaschen kranker Augen.

= Wiesloch, 15. Aug. (Motorraüunfall. ) Am gestrigen Nach¬
mittag ereignete sich «uf oem Stratzendamm der Ueberführung
bei der Station Wiesloch-Walldorf an der Stelle , wo der Seiten¬
weg zum Bahnhof abbiegt, ein schwerer Motorradunfall , der
dadurch zustandekam, daß ein mit zwei Personen besetztes Mo¬
torrad einem aus der entgegengesetzten Richtung kommendes
Lieferwagen auf der falschen Seite ausbiegen wollte. Das Mo¬
torrad prallte dabei auf die Kante des Bürgersteiges und er¬
hielt dadurch einen solchen Stoß , daß der Soziusfahrer in
hohem Bogen mit dem Kopf an einen Randstein geschleudert
wurde. Die Verletzungen erwiesen sich als außerordentlich schwer
und mußte der Verletzte daher nach einem erfolgten Notverband
zuerst nach Wiesloch z ur ärztlichen Behandlung und von dort
in das Heidelberger Krankenhaus überführt werden.

-- Nutzlos 15. Aug . (Baumfrevler .) Dem Schlosser Rich.
Metz wurden in der Nacht 15 junge Obschäume auf seinem
Acker in der Nähe des Dorfes abgebrochen . Er ließ sogleich
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von der Polizeischule in Karlsruhe einen Spürhund kommen,
der per Motorrad mit Beiwagen hier eintraf und die Spur zwei¬
mal bis zu den Wohnbaracken beim Schulhaus verfolgte. Da
aber dort schon viel : Personen vorbeigcgangen waren und der
Wind den trockenen Sand verweht hatte , konnte der Hund die
Spur nicht weiter verfolgen. Der Geschädigte hat nunmehr eine
Belohnung von 50 Mark für die Namhaftmachung des Täters
ausgesetzt.

= Walldorf, 15 . Aug . (Berschieoenes . ) Der Hilfslehrer Bru¬
no Spannagel in Eschelbronn bei Pforzheim wurde mit sofortiger
Wirkung als Hilfslehrer für den erkrankten Hauptlehrer Mör¬
schel an die hiesige Volksschule verwiesen . — Feldfrevel : Dieser
Tage wurden durch die Feldhut in früher Morgenstunde zwei
16 jährige Burschen überrascht , als sie schon mit ihren gefüllten
Hamftersäcken auf dem Nachhauseweg von der Aepfelrazzia be¬
griffen waren . Sie hatten an den Bäumen oen Wind markiert ,
der , nach dem Gewicht ihrer Säcke zu schließen , tüchtig gegangen
sein muß . Hat man in den letzten Wochen sehr viel vomFeldfrevel
gehört , so mehren sich in den letzten Tagen die Gartendiebstähle.
So wurde auch jetzt wieder in dem Garten des Oberpostschaff¬
ners Hartmann rin Einbruch verübt , wobei ziemlich viel Gemüse
entwendet wurde.

= Schwetzingen, 155 . Aug. (Gefährliche Fahrerei .) Gestern
vormittag fuhr ein Personenauto im Walldorfer Wald etwa 500
Meter von der . Hardtbachbrücke entfernt, gegen eine Stange der
Telephonleitung . Das Auto war stabiler als der Leitungsmast,
der glatt abgefahren wurde. Der Kraftwagen wurde nur leicht be¬
schädigt .

** Mannheim,
'

16 . Aug . (Tödlicher Unfall . ) Zwei Brü¬
der , Karl und Wilhelm Kaupp . fuhren in der Nacht mit
ihrem neuen Motorrad von Bürstadt nach ■Lampertheim .
Unterwegs begegneten sie fünf schweren Fuhrwerken aus
Feudenheim . Rechts ausbiegend , streiften die Motorrad¬
fahrer in höchster Geschwindigkeit die Wagennabe des lin .
ken Vorderrades des ersten Fuhrwerkes . Dabei flog das
Vorderrad des Motorrades aus dem Fahrgestell zwanzig
Meter hinweg Der Führer der Maschine , Karl Kaupp , er¬
litt einen Beinbruch nnd einen Schrdelbruch , der Bruder
wurde vom Soziussitz acht Meter hinweggeschleudert , so datz
er ebenfalls einen schweren Schädelbruck exua an de§e» >
Folgen er noch in der Nacht starb .

** * Mannheim , 16 August . (Notlandung .) Nach enter
Meldung der N . B . I . mußte zwischen Ginsheim und Bi «
schofsheim das Flugzeug D 1381 der Fliegerschule Böblin¬
gen -Stuttgart , das sich auf dem Flug von Frankfurt nach
Mannheim befand , unmittelbar an der Gemarkungsgrenze
notlanden . Bei der Landung brach der Propeller . Am
Steuer saß ein Flugschüler amerikanischer Nationalität . Al »
das Flugzeug nach Darmstadt abtransportiert werden sollte,
wurde es in Groß -Gerau von der französischen Gendarmerie
angehalten . Erst auf Einspruch des amerikanischen Konsulats
in Frankfurt mnthe daä &ru<Meuo rum Abtransvort frei -
gegeben .

** Mannheim , 16. Aug . (Vermißt . ) Ein in der Augusta-
straße wohnender 23 jähriger Bürogehilfe ist seit letzten
Samstag spurlos verschwunden . Man vermutet , baß er sich
aus Liebeskummer ein Leid angetan hat . Ein an Verwandte
gerichteter Abschiedsbrtef scheint diese Annahme zu bestätige ».

Mannheim , 16. August . (Tödlicher Motorradunfall ) Am !
Dienstag nachmittag 1 Uhr kam ein in Waldhof wohnhafter j
lediger Mechaniker mit seinem Motorrad Ecke Waldhof - und I
Zeppelinstre ^ e beim Ueberholen eines Fuhrwerks infolge '

Ausrutschcns zu Fall , wobei die auf dem Soziussitz mitfah¬
rende 21 Jahre alte Frau eines Artisten derart schwer vr -
letzt wurde , daß üe bald darauf tm Krankenbaus üier ae-
storbn ist.

** Friedrichsfeld , 16. Aug . (Wieder ein Ueberfall .) In
der vorvergangenen Nacht wurde ein Radfahrer von zwei
mit Reolvern bewaffneten Männern überfallen . Die Räu¬
ber durchsuchten die Taschen des Radfahrers , fanden aber
nur einen geringen Bargeldvorrat vor . den sie dem Rad¬
fahrer wieder zurückgaben .

** Sinzheim , bei Baden -Baden . 16. August. (Brand .)
In Halberstung ist das Anwesen des Landwirts Josef Kü¬
bel völlig niedergebrannt . Die Ernte ist vollständig ver¬
nichtet , dagegen konnte das Großvieh und ein Teil der
Fahrnisse in Sicherheit gebracht werden . Der Brandge -
schädjgte ist nur wenig versichert.

Lahr , 15. August . (Durch einen rollenden Baumstamm'schwer verletzt ) wurde der in den 40er Jahren stehende Karl
Bauer ans Altdorf , der sich beim Stammholzführen in den
Staatswaldungen bei Schafhof befand . Er erlitt einen der¬
art schweren Oberschenkelbruch , daß er in die Freiburger
Klinik verbracht werden mußte :

** Biberach i. S ., 16 . Aug . (Schwerer Unfall .) Der led .
Landwirt Karl Gutt , Sohn des Sonnenwirts üier , brachte
beim Futterschneiden seine rechte Hand in die Futterschneid¬
maschine . Dabei wurden ihm die fünf Finger abgeschnitten
und sonstig ; Teile der Hand verletzt . Der Verunglückte
wurde sofort in das Krankenhaus nach Zell a . H . verbracht .

** Saarbrücken , 16. Aug <Ein bestialischer Vater . ) In
Völklingen konnten zwei Kinder im Alter von 4 und 6 Jah¬
ren im letzten Augenblick vom Tode gerettet werden . Auf
deren furchtbaren Schreie eilten die Nachbarn in die Woh¬
nung eines Arbefters , der in bestialischer Weise seine Kin¬
der an einem Bindfadek an der Wand anfgehangt hatte ,
um sie zu töten . Das Motiv ist unbekannt . _ — „—- - i

Ein schwerhöriger Greis vom Zuge ersaßt
und getötet

** Wertheim » 16 . August . Auf dem unbewachten Bahn¬
übergang oberhalb des benachbarten Hafenlohrs befand sich
gerade der 80 Jahre alte Adam Greser von Hafenlohr , als
der Güterzug Lohr —Marktheidenfeld die Stelle passierte .
Der schwerhörige M«nn überhörte das Pfeifen und Läuten
der Lokomotive : er wurde erfaßt und auf der Stelle getötet. •

Großfeuer in Graz
Millionenschaden .

Graz , 16. August. Am Dienstag abend brach in dem Oel -
lager am Straschnitzer Rangierbahnhof in Graz ein Brand
aus , der rasch um sich griff und Millionenschaden anrichtete .
Kurz nach dem Ausbruch des Brandes in den Magazinen
der Dombrowa -Gesellschaft erfolgten wiederholt heftige De¬
tonationen . Das Feuer breitete sich rasch aus , und in weni¬
gen Minuten standen auch die Oellager der Vakuum Oel -Co.
zum Teil in Flammen . Viele Soldaten und Feuerwehrleute
erlitten Verletzungen , Brandwunden und Gasvergiftungen .
Fast das ganze 28. Jnf .-Regt . kam in Autos an , um den
Brandplatz abzusperren . Auf dem Bergabhang gegenüber
dem Brandherde hatte sich eine dichte Menschenmenge ange -
sammelt . Bei der Explosion eines Oelwaggons brach unter
dem Publikum eine große Panik aus . Gegen Mitternacht
konnte der Brand gelöscht werden und es blieb nur eine Be -,
rettkchaft zurück.
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Aeue Siurmverheerungen in Florida
London, 16. August. Der Orkan, der an der Küste von

Florida vor einigen Tagen großen Schaden anrtchtete , be¬
wegt sich nunmehr nach dem Innern des Landes . Die Stadt
Tallahassee wurde am Dienstag von einer Windhose erfaßt ,
die eine Geschwindigkeit von 50 Stunden -Meilen erreichte
und von starkem Regen begleitet war . Die Telephonmasten
wurden niedergeriffen und die Verbindungen in einem Um¬
kreis von 30 Meilen unterbunden . Die Stärke des Windes ,
der sich langsam nach dem Westen und Norden zu bewegt ,
nimmt noch zu Die Eisenbahnverbindungen nach Tallahassee
sind teilweise unterbunden .

Schwere Choleraepidemie in Madras .
London, 16. August. In Madras sind der Cholera bisher

Hunderte von Personen zum Opfer gefallen .
Entdeckung eines Leonardo da Vinci .

Paris , 16 August. Wie das „Journal " aus Madrid mel-
! det, wurde in Salamanca ein Gemälde entdeckt, das als
Werk Leonardo da Vincis die „Mona Lisa" darstellend er-
kannt wurde .

136000 kg Bronze
am Rumpfe zweier Schiffsriesen

Die auf deutschen Werften zurzeit im Bau befindlichen
Schnelldampfer „Europa " und „Bremen " des Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen (je etwa 46 000 Br .-Reg.-Tons )
deren Stapellauf am 15. und 16. August in Hamburg uni
Bremen erfolgt, sind vor kurzem mit den für sie bestimmter
Schrauben ausgerüstet worden . Jedes Schrff . erhalt drei
Schrauben , von denen jede in Bronze aus einem Stuc
gegossen ist und 17 t — 17 000 kg wiegt. Das Gesamt
gewicht der acht Schrauben beträgt soinit 136 000 kg .

Der Umfang dieses Gewichts wird durch ernen Verglerck
mit der bekannten anrerikanischen Freihcitsstatue erhellt
öie zu öen größten Bildwerken der Erde zählt . Sie tsr rneh.
als 90 m hoch und hat ein Gewicht von 225 t . Die ach
Schrauben der Schnelldampfer „Breinen " und „Europa de -

Norddeutschen Lloyd bleiben somit nur um 89 t hmter den
ßiptnirM her amerikanischen Freibeitsstatue zurück.

Der Kamvk aeaen knatternde Motorräder
Im Kampf gegen den übermäßigen Stratzenlärm erheben

sich derzeit mit Recht viele Stimmen gegen die knatternden
Motorräder , die oft , einen Höllenlärm verursachend , durch
die nächtlichen Straßen rasen . Mit dieser Feststellung sei
nun nicht etwa eine wilde und ungerechte Hetze gegen die
Motorradfahrer allgemein eingeleitet . Nein ! Aber de»
Fahrern sei ihre Pflicht in Erinnerung gerufen , ihre Ma¬
schine so zu halten , daß sie nicht durch überlautes Knattern
den starken Straßenlärm , der auch in den Nächten nichr guni
zur Ruhe kommt und Tausenden von Mitmenschen den üear«
so nötigen Schlaf Mubt , noch erhöhen . In diesem Zusam¬
menhang ist nicht ohne Interesse zu erfahren , wie Großstädte
gegen die Ruhestörer Vorgehen . So wurden , wie die „Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten " mitteilen , in Leipzig in letzter
Zeit über 1000 Kraftfahrzeuge kontrolliert . Wo Fehler und
Beseitigung der Siebe in den Auspufstöpfen der Motorräder
festgestellt wurden , griff die Verkehrspolizei energisch durch
und sorgte für Abhilfe . Besonders scharf geht das Magde¬
burger Polizeipräsidium vor . Die besonderen neuen Maß¬
nahmen von Magdeburg lauten : „Die Verkehtsposten und
ihre Hilfsbeamten sind angewiesen , auf knatternde Motor¬
räder ein scharfes Augenmerk zu richten und die Fahrer in
jedem Uebertretungsfall zur Anzeige zu bringen . Außer¬
dem sind aus den Beamten des kraftfahrtechnischen Sonder¬
personals besondere Streifen gebildet worben , die teils zu
Fuß , teils im Kraftrad mit Beiwagen auf knatternde Kraft¬
fahrzeuge in den Hauptverkehrszeiten und in den Abend¬
stunden Streife fahren . Jedem Besitzer eines knatternden
Motorrades wird durch polizeiliche Verfügung aufgegeben ,
ein amtliches Gutachten darüber beizubringen , daß sein Rad
sich in einem vorschriftmätzigen und verkehrssicheren Zustand
befindet . Diese Maßnahme , die für den Betroffenen durch
die Instandsetzung und Vorführung seiner Maschine nicht
nur mit einem erheblichen Zeitverlust , sondern auch mit
einer Gebühr von 50 Mark für das Gutachten verknüpft ist ,
wird nach Ansicht der Magdeburger Polizeiverwaltung die
Uebeltäter empfindlich treffen . Bei einer gründlichen Nach¬
prüfung durch die sachverständige Stelle wird gleichzeitig de»
verkehrssichere Zustand eines Kraftrades festgestellt und ins »
bksondere die Auspusfanlage genau untersucht . Das Poli¬
zeipräsidium Magdeburg bittet das Publikum , die Polizei
bet ihrem Vorgehen gegen überlaut knatternde Motorräder
dadurch zu unterstützen , daß Zulassungsnummern solcher
Maschinen der Verkehrspolizei schriftlich mit Namensunter¬

schrift und Zeugenangabe mitgeteilt werden . Im Interesse
der anständigen Fahrer müßte man es bedauern , wenn man
auch hier zu solchen Maßnahmen gezwungen würde .

Ein brennender Strom .
Im amerikanischen Petroleumdistrikt war kürzich eine

neue Oelquelle erbohrt worden , die unerwartet reichlich Pe .
troleum ausströmte . Das Petroleum ergoß sich eine englische
Meile weit bis in den Ohio , so daß dieser Fluß auf seiner
Oberfläche mit einer nicht unbeträchtlichen Oelschicht bedeckt
war . Eine Stuüentenschgr aus der nicht weit entfernt lie¬
genden Stadt Bethanien kam von einem Spaziergange heim
und bemerkte die Oelschicht auf dem Wasier .

„Das müßte man anzünüen"
, sagte einer, denn ein bren¬

nender Strom ist doch kein alltäglicher Anblick".
Der Gedanke .kündete " bei den anderen , und in jugend¬

lichem, wahrscheinlich durch verschiedene verbotene „Drinks "
noch gesteigerten Uebermut warfen sie eine in Brand gesetzte
Schachtel mit Streichhölzern in den Fluß . Die Wirkung war
eine unerwartete . In einem Moment hatte das Petroleum
Feuer gefangen , und die Flamme schlug haushoch zum
abendlichen Himmel hinauf . Zugleich aber pflanzte sie sich
über die ganze Breite des Stromes aus sort und « änderte
dann nach der einen Seite stromabwärt , nach der anderen
Seite stromaufwärts bis an den Punkt , wo der Petroleum ,
back sich ins Wasier ergossen hatte .

Diese ungeheure brennende Flamme wälzte sich nun mit
bedrohlicher Eile auf die Städte zu , die in jener Gegend
am Ufer des Ohio liegen : Bethanien , Weilsbnrg , Martins ,
Ferrv und Meeting u . a . Tie Einwohner dieser Städte
schwebten in tausend Aengsten . die unvorsichtigen Studenten
wahrscheinlich nicht minder . Tank der überaus günstigen
Windrichtung blieb ihnen jedoch die Heimsuchung eines ver¬
heerenden Brandes erspart , die Flammen schlugen nicht zur
Seite , sondern über den Wasserspiegel hin . Dagegen war der
Wind nicht so stark , um den sich entwickelten Qualm ve-rtei -
len zu können . Dicht und kohlschwarz lagerte er sich über die
Gegend und brachte Menschen und Tiere in Erstickungsge -
fahr .

Genau 24 Stunden lang , von 9 Uhr abends bis wieder
9 Uhr abends dauerte die Feuersbrunsi auf dem Wasser , und
sie hatte eine solche Hitze erzeugt , daß die flacheren Stellen
des Flusses neben dem Ufer nach dem Erlöschen der Flam¬
men buchstäblich dem Kochen nahes Wasser enthielten und
Tausende von Fischen tatsächlich gebraten wurden . Ter ver¬
ursachte Schaden war beträchtlich : immerhin war der Ver¬
lust gering gegen das . was beim Ueberk«rinoen der Flam¬
men auf die Städte daraus hätte werden können . Zum Glück
war man gerade zur rechten Zeit der allzu starken Petro -
leumguelle Herr gehorden , so daß kein weiterer Zufluß des
gefährlichen Materials erfolgt war .

Die sechs unternehmungslustigen Studenten aber wer¬
den sich binnen kurzem vor Gericht wegen Brandstiftung
zu verantworten haben . „

Zchenamputatio « zur Schaffung klein r Füße.
In diesen Tagen fand ein Kongreß berühmter Kosmetiker

in London statt , zu welchem die prominentesten Vertreter der
Schönheitspflege aus allen Ländern erschienen waren . Die
Meister dieser besonderen Kunst diskutierten lebhaft neue
Wege zur vollkommenen Schönheit , und ein Spezialist des
Pedikürens gab in längerem Vortrag ein Rssums seiner
Erfahrungen auf diesem Gebiet der Schönheitspflege . Mon¬
sieur Lson le Page hat festgestellt , daß fast alle Frauen der
Gegenwart unschöne und zu große Füße haben , welch Manko
selbst den Reiz eines sonst vollendet schönen Körpers zer¬
stört . Le Page hat sich aus Grund dieser Erkenntnis mit
einem Chirurgen liiert , um eine neue Methode zu finden ,
große Füße kleiner und reizvoller zu gestalten . Er wandte
dabei nicht die chinesische Manier der Fußabschwächung im
Kinbesalter an , sondern kuriert seine Patientinnen aus „hu-
manere " Art : er entfernt nur die kleine Zehe . . Diese Ope¬
ration soll nach seinen Angaben ganz gefahrlos sein , wird
schmerzlos unter lokaler Betäubung ausgeführt und erzielt
außergewöhnlich gute Erfolge . Die nunmehr Amputierten
sind imstande , ihre Schuhe drei Nummern kleiner zu wäh¬
len . Und um dieses Triumphes willen eilen die Damen
der großen Gesellschaft in Wien und Paris , in Berlin und
London in Scharen zu Herrn le Page und lassen sich operie -
ren . Vierzebiae find letzter Trumvk der Saison !_

Turnen. Sport und Spiel .
Tußballwerbcspiclt.

Der Sportverein Sinsheim veranstaltet am Kirchweihsonn¬
tag einige Werbespiele zur weiteren Hebung und Befesftgung des
deutschen Sportgedankens . Dem Verein ist es gelungen, spielstarke
Gegner nach hier zu verpflichten. Die neu zusammengestelltq
A -tz -Elf wird erstmals Proben ihres Könnens oblegen : als
Gegner tritt ihr die Reserveelf des Kreisligavereins Feuden-
lMn gegenüber. Das Hauptspiel bestreitet die erste Elf des
Sportvereins gegen den letztjährigen B -Meister des Gaues Hei¬
delberg B . f. L . Heidelberg . Als Vorspiel findet eventl. ein

Iugendspiel noch statt . Die spieltechnischen Fähigkeiten der ver¬
pflichteten Vereine verbürgen guten Fußball und ist der Besuch
empfehlenswert. Wir lassen die Mannschaftsaufstellungen felgen:

A-H -Elf — Spielbeginn 2 Uhr :
Dietle Schäfer Zell K . Morano Huber

Spieß Wctzel A . Rinhofer Fl .
Frank O . Leonhardt

Baumann
1 . Elf — .Spielbeginn V?4 Uhr :

Hoffmann Zell A . Bader Rath Wild
Kistner Feil Bauer

Petri Rinhofer K.
Ledermann

Radio » Programm
für Donnerstag , 16. August.

Breslau : 20 .30 Uhr : „Das Land oer Verheißung"
, Komödie

Frankfurt : 13.30 Uhr : Mittagskonzcrt aus Kassel. 14 .50 Uhr:
Jugendstunde . 16.35 Uhr : Alte Operetten . 19 Uhr : „ Der
Troubadour "

, Oper von Verdi .
Hamburg : 20 Uhr : Fahrende Scholaren .
Köln und Langenberg : 20. 15 Uhr : Vom Flötenton zum Saxo¬

phon. Darauf bis 24 Uhr : Konzertübertragung aus oer
Charlott " .

Königsberg : 20 . 10 Uhr : „Die Rose von Stamdul "
, (Ueber-

tragung von Berlin ) .
Leipzig : 20 . 15 Uhr : Aus Großmuttes Zeiten. 21 .15 Uhr : „ Stunde

des Erkennens " .
München : 20 Uhr : Heimatklänge aus Egern am Tegernsee.

22 .30 Uhr : Tanzmusik .
Stuttgart : 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16 . 15 Uhr : Nach¬

mittagskonzert . 20 . 15 Uhr : Dichtende Frauen .
Wien : 20 .40 Uhr : Volkstümliches Konzert .
London und Daventry : 20 .20 Uhr : Militärorchesterkonzert . 22.50

bis 24 Uhr : Tanzmusik .
Prag : 20 . 10 Uhr : Konzert . 21 .20 Uhr : Konzert der Tamburizza -

vereinigung.

Bahnhofstr.23 Radio -HäuferHeidelberg Telefon 410»
Modernste Rundfunk—Anlagen- Versand sämtlicher Zubebörteile
nach allen Orten. - Bertreterbesuch u . Vorführung unverbindlich .

Neueste amtliche Kurse
vom 18 . August 1928 .

Halcihca :

Ablösung «,chuld
mit AnSIofungSschetn -
ohne « uslosungsschetn .

tu »/«

50 ’*
17,05

Bankaktie
ln W>

Bad . Bank . . . I« 1
DarniftSdter- und Nattonalbanl —
Deutsche Bank . . . . U5
Deutsch « BereinSbanl . 102
Dresdner Bank . . . . 16t,15
MitteldeutscheKreditbank > . 1*8
Rrichsbank . . . . »»»
Rhein. Kreditbank . . . 127, *5
Sudd . DiSconto Ges. . . . 136

Kementwerk Heidelberg .
Daimler Rotoren .
Dtsch . Sold - un Stwerschetd« .
Elektr. Licht und straft .
Smaill .und Stanzwerk Ullrich .
Farbcnindustrte
Gritzner Maschinen Durlach .
Karlsruher Maschinen . .
Knorr Hellbronn .
Mainkraftwerke Höchst . ,
ReckarsulmerFahrzeuawerl« .
Schuckert « lektr . Nürnberg
SeUtnduftrte Wolfs . . .
Südd . Zucker
Zellftost Waldhof Stamaktteu .

13»
119 '
208
217

17
165%
US, »»

ur
120
61,7»

207
67

148,75
»86,75

Aktien dentfche«
Vccgatccka » Aktie »

ln o/„
tzarpener Bergbau —
» alt Westeregeln . . . 2«» ,25
ManneSmannröhrenwerl «. 136 .«5
Mansfelder Bergb . u.Hütleuw l ! 6,»0
Oberfchl. « tfcnb. Bedarf . . -
Phönix Bergbau u .HÜUenbetrteb »«,2«
Schwer ! HeUbronn . . . 185
verleiutgte Königs . Laurahütte —
Aktie» i»k»str. Uut «r» rb »»»»aeu :

in o/o
Allg . dient . Stammaktien . . 178,50
Bad . Elektrizität Mannheim . —
Bad . MaschinenDurlach . . le «

Dr»n»»»rt «nstaU«»:
(n ®/0

aindurg . Ameri». Palelsahrl 164
«idelbera. Straßen . u . Bergbahn 61,15
orddeutscher Lloyd . . >54,5»

mewifem:
deld « rle >

N«w«N«rl 1 Dollar 4 1255 4,2015
London 1 Pfund 20.341 20,381tolland 100 dulden 168. >6 ISS,50

chweiz 100 Kranes S0,7i so 87 '
8Bten 100 Schilling 56. 14 »» 2«
Paris 100 Franc 16.368 18.408
Italien 100 Lire 81,83 ?i .g«

Wetterbericht .
Karlsruhe , 15 . August . Das Tiefdruckgebiet über Schott¬

land hat sich seit gestern erheblich verflacht und ist nur eine
kurze Strecke in nordöstlicher Richtung weitergezogen . Ueber
dem Festland liegen noch Randwirbel , die in den südlichen
Landesteilen schon gestern mehrfache Gcwitterbildungen
verursacht haben . Westlich Englands stößt jedoch hoher
Druck nach Osten vor , so daß für morgen mit dem Nachlassen
der Gewitterbtldungen gerechnet werden kann .

Herrn . K. Rittervheretterheurteilung , Fähig¬
keiten, Neigungen, Talente,
Krenkhetten. Berufswahl etc.
nach der Handschrift

Psychographologe - KirUrahi, Akidtmintwse rl III.
— — -

Bekanntmachung. I
Die Gemeinde Zuzenhausen vergibt im Sub »

miffionsweg einen fetten zur Zucht untauglich gewordenen

Mdersimii '

* 1
Angebote sind pro Kilo Lebendgewicht bis Drei »

tag, den 24. August 1928 , vormittag» 11 Ahr
schriftlich an den Grmeinderat Zuzenhausen einzureichen.

Zuzen Hausen , den 14 . August 1928 .
Bürgermeisteramt.

2K? njrtUdf

* ■»•■•» „ h « ra a i a h o 1* a
M*“ »■* «enan. ob Roat. ,

* ™ * 8tÄiBMeaji8 «wlaat
a«** * » . »ttch.Hdj
« t M Md ffttte FmkzntsdirH
l »4—ax „fl, « flgnSilun Tu
• llat la - aa ^ aslSadiacbca S

KSst ift nahrhaft
un» billig!

Versende z. 3t . Allgäuer Stangenkäse
in Poftkolli v. 9 Pfd . p. Nachnahme,
das Pfund zu 35 Pfg . ab hier.

Heinrich Hörinch/ Molkereiprodukle
Wadelheim (Allgäu .)

Henkeft Scheuermittel
u putzt alles !

SjfffüER -
PULVER

tnwraJ

Rötterbkratlmasstsiide
findet am Freitag , den
17. Augustnachmittags
oo« V2i dis 1/25 Ahe
in Zimmer 10 der Ober¬
realschule Siusheim ,
1 . Stock statt.

Gesucht
Hausangestellte gesetzten Alters für Kinderlose

Familie . Landhaus Reckargemünd . Hohen Lohn .
Angebote unter M . H. 1976 an den Landboten .

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermiete«. Zu er-
fragenunter Rr . 1195 beim
Landboten.

ZumBacken
empfehlen wir
Ia . Butter

Eier
Käse und
Obst

Gebrüder Krell
Telefon 301

PREISLISTEN
BROSCHÜREN s WERKE

Stellen¬
gesuche
finde n > !

Landboter -
»ettgehendstt B e a dt I u n i

Schriftleitung : H Becker : Druck und Verlag : <5 . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim.
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